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Amtliche s,
Am 27 . bis 29 . September d . I . wird in

Cannstatt eine Verteilung vonStaatsprämien
für Rindvieh in Verbindung mit einer Ausstel¬
lung stattfindcn , für welche im Ganzen 84 Preise
mit 10 860 M . ausgesetzt sind. Diejenigen,
welche um Preise sich bewerben wollen , haben
ihre Tiere mittelst besonderer Formulare beim
Sekretariat der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft in Stuttgart spätestens bis 10 . Sept.
d. I . anzumelden . Die Anmeldeformulare
können von der Anmeldestelle (Sekretariat der
Zentralstelle ) sowie von den landwirtschaftlichen
Bezirksvereinen unentgeltlich bezogen werden.
Nach dem 10 . September einlommende Anmeld¬
ungen werden nicht mehr berücksichtigt. Die
Musterung der zur Preisbewerbung zugelassenen
Tiere findet sodann am Samstag den 27 . Sept.
d . I . , von morgens 7 Uhr an , auf dem Wasen
bei Cannstatt statt . Näheres siehe „ Staats-
Anzeiger " Nr . 56.

Am Samstag den 22 . März d. I . wird
in Leonberg die jährliche Staatsprämiierung
für ausgezeichnetes Schafvieh vorgenommen.
Für diesen Zweck sind zusammen 16 Preise mit
960 M . ausgesetzt . Die Preisbewerber müssen
ihre Tiere am 22 . März d. I . vormittags 10
Uhr in Leonberg auf dem Musterungsplatz auf¬
gestellt haben . Die Bewerber um die für weib¬
liche Tiere ausgesetzten Preise haben wenigstens
zwanzig Muttertiere , darunter mindestens zehn
mit ihren Lämmern , anfzustellen . Näheres stehe
„ Staats -Anzeiger " Nr . 56.

Ernannt wurde zum Schultheißen der Gemeinde
Oberschwandorf der Bauer Christian Schumacher von da.

Gestorben: Marie Aichele , Calw ; Bergratsprästdent
o . D . v . Bilfinger , Stuttgart.

(:) Der neue Reichstag.
Der Wahltrnbel ist vorüber ; sämtliche

Stichwahlen haben stattgefunden und die Partei¬
verhältnisse des neuen Reichstages lassen sich
vollkommen überschauen . Zwar hat noch etwa
ein Dutzend Nachwahlen stattzufinden , aber der
Ausfall derselben würde auch bann keine Aende-
rung des großen Gesamtresultats herbeiführen,
wenn er . anders als bei den Hauptwahlen sein
sollte , was sich indessen nicht erwarten läßt.

Die Sozialdemokratie ist die einzige Partei,
welche sich numerisch verstärkt hat und welche
dennoch keine Ueberraschungen bot . Von keiner
Seite ist daran gezweifelt worden , daß die ge¬
nannte Fraktion in der Stärke von 35 bis 40
Mann in den neuen Reichstag einziehen würde.
Dagegen hat der ungeheure Rückgang der Na¬
tionalliberalen und die dementsprechende Ver¬
stärkung der Deutschfreisinnigen sehr überrascht.
Von nationalliberaler Seite war der Verlust
von 7 bis 10 Mandaten vorausgesehen worden.
Hätte es dabei sein Bewenden gehabt , so wäre
das Kartell bestehen geblieben , wenngleich seine
Mehrheit im Reichstage nur eine außerordent¬
lich geringe gewesen wäre . Wie die Dinge jetzt
liegen , so ist keine der früheren Majoritäten
mehr vorhanden , denn auch Konservative und
Zentrum repräsentieren nur dann eine Mehr¬
heit , wenn sich ihnen noch die Polen oder die
Welfen zugesellen.

Ob die Mehrheitsverschiebung , ob die neuen
sozialpolitischen Aufgaben Neubildungen von
Parteien herbeiführen werden , läßt sich zur Zeit
noch nicht sagen . Die Gegensätzlichkeit zwischen
Nationalliberalen und Freisinnigen ist gegen¬
wärtig noch eine zu starke , als daß sich der
frühere Wunsch auf eine „ große liberale Partei"

jetzt schon realisieren ließe . Zudem werden dem
neuen Reichstage durch die sich an die kaiser¬
lichen Erlasse anschließenden gesetzgeberischen
Entwürfe Aufgaben gestellt werden , denen gegen¬
über mit den alten Parteiprogrammen schwerlich
mehr auszukommen sein dürfte . Von konserva¬
tiver Seite ist die Bereitwilligkeit , sich auf den
Boden der kaiserlichen Erlasse zu stellen , sogleich
lebhaft betont worden ; auch die Deutschfrei¬
sinnigen haben die Tendenz der Erlasse unum¬
wunden anerkannt . Von seiten des Zentrums
liegen zwar noch keine autoritativen Aeußerungen
vor , indessen ist diese Partei stets voll für die
Arbeiterschutzgesetzgebung eingetreten und es wäre
nicht abzusehcn , was sie jetzt zu einem Front¬
wechsel veranlassen sollte.

Was die Sozialdemokratie betrifft , so nimmt
dieselbe, was sie irgend bekommen kann , als
„Abschlagszahlung "

. Ihre Massen sind so gut
diszipliniert , daß ihnen auch das weiteste Ent¬
gegenkommen von Staat und Gesellschaft keinen
irgendwie nennenswerten Abbruch thut . Die
„ geistige Ueberwindung der Sozialdemokratie"
mag zwar recht gut gemeint und gedacht sein,
ist aber eine absolute Unmöglichkeit . Vernunft¬
gründe verfangen gegenüber den sozialen Ungleich¬
heiten nicht , besonders da ja selbst von hoher
Stelle her der „berechtigte Kern " in den Forde¬
rungen der Sozialdemokratie anerkannt worden
ist . Ob sich die nichtsozialdemokratischen Frak¬
tionen wohl darüber einigen könnten , was sie
für den „ berechtigten Kern " halten ? Das muß
sehr bezweifelt werden.

Die Nationalliberalen haben all ' dem gegen¬
über eine schwierige Stellung und das ist es,
was ihnen bei den letzten Wahlen sovtele Man¬
date gekostet hat . Die deutsche Industrie ist
der ausländischen gegenüber stark belastet durch
das Drittel der Krankenkassenbeiträge , durch
den vollen Betrag der Unfallversicherung , durch
das Drittel zur Alters - nnd Invalidenversiche¬
rung der Arbeiter (welches allerdings erst vom
nächsten Jahre ab zur Erhebung kommt ) . Die
soziale Gesetzgebung hat die Fortschritte der
Sozialdemokratie nicht aufzuhalten vermocht;
der vergangene Sommer hat uns Arbeitsein¬
stellungen in einem Umfange gebracht , wie er
bisher in Deutschland nicht gekannt war . Die
Großindustriellen gehören meistens der national¬
liberalen Partei an und diese ist durch die er¬
wähnten Erscheinungen stutzig und unsicher ge¬
worden . Die Börse , ein sehr feinfühliger Or¬
ganismus , hat die Bergarbeitcrstreiks mit einem
Kurssturz in Montanwertcn beantwortet . Fuhr
der Bergmann in die Tiefe , gingen dis Kurse
in die Höhe ; blieb der Bergmann oben , dann
gingen die Kurse hernieder.

Eine internationale Regelung der Arbeits¬
bedingungen könnte hier Besserung schaffen, aber
diese Regelung ist nicht leicht. Der neue Reichs¬
tag , der die frühere Kartellmehrheit nicht mehr
aufweist , muß nun zeigen, daß er befähigt ist,
den Bedürfnissen und Ansprüchen des Volkes
Rechnung zu tragen und die großen gegensätzlichen
Interessen in gerechter Weise auszugleichen.

Lauoesuachrichteu.
* Alten steig, 9 . März . Die Beilage zum

Gew .-Blatt Nr . 10 vom 9 . März enthält eine
Bekanntmachung der K. Kommission für die
gewerbl . Fortbildungsschulen , betr . die Beur¬
teilung der Leistungen derselben durch das Preis¬
gericht der Landesschulausstellung von 1889.
Hienach wurden u. a . Belobungsdiplome zuer-
kannt der gewerblichen Fortbildungsschule in

Nagold , Freuden st adt , Horb. Von
Fortbildungsschülern wurden prämiiert:

a) von Altensteig: Karl Klein . Schreiner , Preis
II . Kl . im technischen Zeichnen ; Eduard Brenner , Mecha¬
niker, Belobung im technischen Zeichnen : Paul Schaupp,
Schlosser und Paul Wallraff , Schmied , je eine Belobung
im Freihandzeichnen ;

d) von Calw: Gottlieb Nestel , Gärtner und Hein¬
rich Schäberle , Kaufmann , je ein Preis II . Kl . im Frei¬
handzeichnen ; Albert Link , Maler , Wilhelm Lutz , Stein-
Hauer, Anton Kirschinger , Gipser und Christian Roth,
Schlosser , je eine Belobung im Freihandzeichnen ; Alfred
Hermann , Wagner , eine Belobung im technischen und
geometrischen Zeichnen ; Friedrich Hayh , Schreiner , Karl
Hayh , Schreiner . Franz Köb , Schlosser , Georg Ursig,
Wagner und Julius Wolfs , Mechaniker , je eine Belobung
im technischen Zeichnen;

o) von Freud en stsdt: Friedrich Bruder , Stein¬
hauer , Preis I . Kl . im technischen und Preis II . Kl. im
Freihandzeichnen ; Karl Schmid , Gießer und Mechaniker,
Preis II . Kl . im technischen Zeichnen ; Karl Friedrich Driß-
ler , Gipser und Anstreicher, eine Belobung im Freihand¬
zeichnen ; Ludwig Arnold , Schlosser und Mechaniker , eine
Belobung im geometrischen und technischen Zeichnen ; Ehr-
Eppler , Mechaniker , Christ. Habisreitinger , Glaser , Gottlob
Raißle , Schreiner , Christ. Rauter , Zimmermann , Friedrich
Siemen , Zimmermann , Ferdinand Weber , Mechaniker,
Friedrich Wolf , Schreiner und Johann Alt . Schreiner , je
eine Beiobung im technischen Zeichnen ; Otto Henninger,
Kameralamtsgeh . , Friedr . Müller , Lehramtskand . , Karl
Nestler , Küfer und Karl Wirth , Mechaniker , je eine Be
lobung im geometrischen Zeichnen;

ri) von Haiterbach : Jakob Gutekunst , Sattler und
Karl Helber , Dreher » je ein Preis II . Kl . im technischen
Zeichnen ; Georg Ziegler . Zimmermann , Preis II . Kl . im
technischen und eine Belobung im Freihandzeichnen ; Karl
Killinger , Verwaltungskand . , eine Belobung im geometr.
und technischen Zeichnen ; Christ. Gutekunst , Schreiner,
Jakob Gutekunst , Maurerlehrling , Wilh . Kaupp , Schreiner,
Karl Krauß , Schreiner , Goltlieb Nenz , Schreiner und
Christ. Schüttle , Schreiner , je eine Belobung im technischen
Zeichnen;

s ) von Nagold: Christ . Wohlleber,Schreiner,Preis
I . Kl . im tech . Zeichnen ; Gotthilf Harr . Maler , Preis
II . Kl . im Freihandzeichnen ; Wilh . Benz , Schreiner , Ernst
Gauß , Schreiner , Christ. Holzäpfel , Schreiner , Friedrich
Lenz, Steinhauer und Gottlieb Walz , Schreiner , je ein
Preis II . Kl . im techn. Zeichnen ; Karl Weber , Sattler,
Belobung im Freihandzeichnen ; Friedrich Benz , Schlosser
und Gottlieb Knorr , Mechaniker , je eine Belobung im tech.
Zeichnen ; Albert Wieland , Schreiner , Belobung im geometr.
Zeichnen;

k) von Schülerinnen der Frauenarbeitsschule Calw:
Amalie Bauer . Lina Bauer , Marie Hochstetter, Amanda
Lechler, Anna List und Helene Roser je eine Belobung im
Freihandzeichnen.

* Stuttgart, ? . März . Einem in hiesigen
militärischen Kreisen mit immer größerer Be¬
stimmtheit auftretenden Gerücht zufolge , hätte
sich Prinz Wilhelm von Württemberg , der prä¬
sumtive Thronfolger , entschlossen, das General¬
kommando des württ . Armeekorps zu über¬
nehmen . Bestätigung bleibt abzuwarten , doch
kann heute schon gesagt werden , daß diese Lösung
der vorhandenen militärischen Krisis vom Volk
und von der Armee allgemein mit Jubel begrüßt
werden würde.

* Wie der „ St . -A .
" mitteilt , hat Se . Maj.

der König bestimmt , daß diejenigen beiden württ.
Regimenter , welche zum bleibenden Gedächtnis
den Namen des hochseligen Königs Wilhelm von
Württemberg führen , nämlich das 6. Infanterie-
Regiment Nr . 124 in Ulm und das 2. Ulanen-
Regiment Nr . 20 in Ludwigsbnrg , fortan den
Namenszug ihres verewigten Chefs tragen . Der
Namenszug mit Krone wird auf den Epauletten
und Achselstücken in Metall , auf den Schulter¬
klappen in Tuch geführt.

* (Brandstatistik .) Im Monat Oktober
v. I . wurden 48 Brandfälle zur Anzeige ge¬
bracht . Es brannten ab : Hauptgebäude 21,
Nebengebäude 28 . Teilweise beschädigt wurden:
Hauptgebäude 74 , Nebengebäude 30 . Die Zahl
der beschädigten . Personen und Körperschaften
beläuft sich auf 236 . Die Gebäudebrandver-



sicherungsanstalt hat an Entschädigungen im
Ganzen die Summe von 148380 Mk . zu be¬
zahlen . Der Mobiliarverlust beträgt 106 833 Mk.

* Heilbronn5. März . Wenn man der
„ Heilbr . Ztg .

" glauben darf , stünden der Stadt
Heilbronn irische Zustände bevor . Anhänger
der deutschen Partei sollen demokratischen Wählern
unter Bezugnahme auf deren politische Stellung
Kapitalien gekündigt , Forderungen eingeklagt,
Aufträge und Kundschaft entzogen haben . Die
„Heilbr . Ztg . " erblickt darin einen „Boycott " ,
droht mit Veröffentlichung von Namen und setzt
der „ deutschen Partei " eine Frist von 3 Tagen,
nach deren Ablauf ein organisierter Boycott der
Demokratie gegen Geschäftsleute von der Rich¬
tung der deutschen Partei werde in Szene ge¬
setzt werden . Die „ Heilbr . Ztg .

" fügt hinzu:
„ Wir teilen dabei mit , daß wir uns in Ueber-
einsiimmung mit der Arbeiterpartei befinden.

* In Tuttlingen starb kürzlich ein all¬
gemein angesehener und beli bter Mann , Apo¬
theker B ., er war nur zwei Tage krank ge¬
wesen und sein Ende erfolgte so rasch, daß er
die vorgeschriebcue „ Beichte" nicht mehr ablegte.
In Folge dessen weigerte sich der katholische
Geistliche, die Beerdigung zu vollziehen , so daß
die Witwe genötigt war , einen protestantischen
Geistlichen beizuziehcn, welcher der Bitte entsprach
und die Beerdigung übernahm.

* ( Verschiedenes .) In Bulzingen
wurden von einer Frauensperson 341 Mk . aus
einem unverschlossenen Kasten des I . Marquardt
entwendet . — In Isny wurden 2 Handwerks-
Lurschen verhaftet , welche nahezu 700 Mk . in
Bargeld , verschiedene Schmuckgegenstände , falsche
Stempel u. s. w . bei sich trugen . — In G roß¬
bot t w a r explodierte eine Bettflasche , infolge
dessen der Ofen , die Zimmergeräte und Fenster
mehr oder weniger zertrümmert wurden.

* Karlsruhe, 8. März . Die Zweite Kam¬
mer nahm den Gesetzentwurf betreffend die Ver¬
sicherung der Rindviehbestände gegen neun Stim¬
men nach dem Vorschlag der Kommission , welche
den Staatszuschuß von 1 auf 200,000 Mk . er¬
höhte , an.

* Berlin, 6 . März . Aus sozialdemokra¬
tischen Kreisen verlautet , daß die Reichstagsab¬
geordneten dieser Partei sofort nach dem Zu¬
sammentritt des neuen Reichstages einen An-
rrag auf Aushebung der Zölle auf notwendige
Lebensmittel , insbesondere der Vieh - und Ge-
treidczölle , einbringen wollen und dabei .auf
die Unterstützung der Volkspartei und der Frei¬
sinnigen zählen . Da für einen solchen Antrag
das Zentrum noch weniger zu gewinnen sein
dürfte , als die Konservativen , so wird sich
voraussichtlich schon bei dieser Gelegenheit zur
Evidenz Herausstellen , daß die vermeintliche
„ liberale " Mehrheit in Betreff derjenigen Fra¬
gen der Zoll - und Wirtschaftspolitik , die in
der Agitation bei den Reichstagswahlen die
Hauptrolle spielten , im neuen Reichstage in der
That nicht besteht.

* Berlin, 6 . März . Der Londoner
„ Standard " meldet aus Petersburg , Rußland
sende anfangs April mehrere tausend Soldaten
zu Wasser nach Wladiwostok , sowie schwere
Geschütze und Munition . 5 Millionen Rubel
sind für Fertigstellung der dortigen Werft ver¬
wendet worden.

* Berlin, 7 . März . Die Meldung von
Neuforderungen in militärischer Beziehung findet
ihre volle Bestätigung . Die Forderung beträgt,
wie man hört , 200 Millionen Mark , welche
für die Erweiterung und Ausgestaltung unserer
Artillerie verwendet werden sollen . In mili¬
tärischen , hauptsächlich artilleristischen Kreisen
hält man diese Ausgestaltung der deutschen Ar¬
tillerie angesichts der numerischen Ueberlegenheit
einerseits und der vollkommeneren Organisation
der russischen und französischen Artillerie an¬
dererseits für durchaus notwendig . Selbstver¬
ständlich wird dadurch der Reichstag einer streng
sachlichen Prüfung der Forderung nicht enthoben.
Gespannt darf man auf die Haltung dessel¬
ben sein.

* Berlin, 7 . März . Am Sonntag findet
auf Befehl des Kaisers eine Gedächtnisfeier des
Sterbetages Kaiser Wilhelms I . im Mausoleum
von Charlottenburg statt.

* Berlin, 8 . März . Den „ Hamb . Nachr . "

zufolge haben vor der Veröffentlichung der
kaiserlichen Erlasse vom 4. Februar im Ein¬
verständnisse mit dem Reichskanzler eingehende Ver¬
handlungen mit den Bundesfürsten stattgefunden,
die zu allseitigem Einvernehmen führten.

* Berlin, 8 . März . Die heute eingetrof¬
fene Briefnummer des Londoner „Sozialdemo¬
krat " ist, wie ein Berichterstatter milteilt , auf
blutrotem Papier gedruckt. Auf der ersten Seite
befindet sich eine Figur , die Revolution dar¬
stellend , welche von zwei Arbeitern umarmt
wird . Die Devise lautet : „Unser die Welt trotz
alledem ."

* In drei öffentlichen Versammlungen der
Maurer Berlins (im Osten , Norden und
Südwesten ) wurden Resolutionen gefaßt , wo¬
nach von der im vorigen Jahre gestellien Forde¬
rung (neunstündige tägliche Arbeitszeit und
60 Pfg . Stundenlohn ) nicht eher abgelassen
werden soll , bis daß dieselbe voll und ganz er¬
reicht sei . Alle Maurer sollen für Verwirk¬
lichung dieses Zieles beitragen , indem dieselben
sich der Gesamtorganisation anschließen.

— Zur Kanzlerkrisis erhält die „ Schlesische
Volksztg . " aus Berlin folgende Meldung : „ Der
Streit zwischen dem Kaiser und Bismarck ent¬
brannte seiner Zeit tatsächlich über das Aus¬
nahmegesetz und ist noch nicht erledigt . Der
Kaiser will das Gesetz aufgeben , Bismarck wider¬
spricht . Der Ausgang ist noch ungewiß . "

* Die Beteiligung Spaniens und Portugals
an der Arbeiterschutzkonferenz wird als wahr¬
scheinlich angesehen . Es sollen deswegen Be¬
sprechungen stattfinden.

* Die Stärke der Parteien im neuen Reichs¬
tag läßt sich im Vergleich zu der Zusammen¬

Auf Irrwegen.
Original -Novelle von Claire Gerhard.

(Fortsetzung .)
Waiden bedauerte Erich , dem er ein so tiefes Fühlen gar nicht zuge¬

traut , aber seine Besorgnis schwand, als er bemerkte, wie munter der
junge Offizier im Laufe des Tages wurde , wie unbefangen er sich mit
Nora neckte und ihren Freundinnen den Hof machte. Er verstand nicht,
die Natur dieses Brausekopfes zu beurteilen , und war geneigt , Erich für
oberflächlicher und leichter zu halten , als derselbe in der That war.

Die Eltern hatten es sich nicht nehmen lassen , am Abend ein
großes Fest zu veranstalten . Sie glaubten , damit nicht nur Nora eine
Freude zu bereiten , sondern wollten auch den Neffen in die Gesellschaft
einführen.

Das schönste Wetter begünstigte die Feier ; der Garten war durch
zahlreiche Lampions erleuchtet und zwischen den grünen Laubgängen wogten
die hellgeschmückten jungen Mädchen wie bunte Falter umher.

Unter allen war Nora die Lieblichste , mit bezaubernder Anmut
waltete sie unter den Gästen : für jeden hatte sie ein freundliches Wort
und doch behielt sie noch immer Zeit , zuweilen zu Waiden zu eilen , mit
ihm ein Liebeswort zu tauschen oder ihm einen ihrer leuchtenden Blicke
zuzusenden.

Nach dem Abendessen wurde im Gartensaale getanzt ; Waiden
hatte sich seit langen Jahren nicht mehr diesem Vergnügen hingegeben;
nun dünkte er sich bereits viel zu alt dafür , aber als er seine Braut
leicht und graziös wie eine Elfe dahinschweben sah , überkam ihn wieder
die geschwundene Jugendlust , und Noras Freude über seinen Entschluß
wa : f all seine noch vorhandenen Bedenken über den Haufen.

In den Pausen sammclie sich die junge Gesellschaft bei duftender

setzung in den früheren Reichstagen wie folgt
berechnen : Es zählen

1871 74 77 78 81 84 87 90
Konservative 54 21 40 59 50 76 78 75
Natkonallib . 119 152 127 98 45 50 96 42
Freikonserv . 38 33 38 56 27 28 42 20
Zentrum 58 91 93 93 98 109 101 107
Freisinnige 45 49 35 26 59 61 31 69
Polen 14 14 14 14 18 16 12 16
Sozialdem . 1 9 12 9 12 22 11 35-
Dazu kommen noch 10 elsässische Autonomtsten,
10 süddeutsche Demokraten . 12 Welfen , 1 Däne
und 6 Wilde.

* Frankfurt a . M - Der Verfasser des
„ Struwelpeter "

, Geh . Sanitätsrat Dr . Hoff-
mauu , feierte mit seiner Gattin am 5 . ds . in
voller Rüstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit.

* Hamburg, 7. März . Neunzigtausend
Arbeiter in Hamburg -Altona werden am 1 . Mai
einen achtstündigen Arbeitstag verlangen.

' Hamburg. Ein geheimnisvoller Mord¬
versuch, welcher nächtlicherweile von einem Un¬
bekannten an der Frau des Lederhändlers Knoll
verübt ist, hält Hamburg in Aufregung . Der
Mörder hat nach der Blutthat die Wohnung
angezündet . Die Feuerwehr fand die tötlich
verletzte Frau mit zahlreichen Stichwunden in
der brennenden Wohnung betäubt und fast leb¬
los vor , ebenso deren Kind . Von dem Ver¬
brecher fehlt jede Spur.

' Wien, 8 . März . Aus Budapest wird
gemeldet : Der Rücktritt Tiszas ist eine ent¬
schiedene Sache , um so mehr , als Tisza selbst
ein Ruhebedürfnis empfindet . Gestern empfing
der Kaiser den künftigen Kabinettschef Grafen
Szapary , derzeit Minister für Ackerbau, der sich
bereit erklärte , die Neubildung des Ministeriums
zu übernehmen . Szapary wurde von Tisza
selbst als Nachfolger empfohlen . Der neue
Minister des Innern wird Graf Joseph Zichy.

' In Wien tritt die Influenza wiederum
auf . In den Hospitälern sind schon mehrere
Erkrankungsfälle konstatiert worden.

* R o m , 4 . März . Eine Mordgesch ' chte
macht hier viel von sich reden . Die beiden
Herzoge von Villarosa lockten den Liebhaber
ihrer Schwester , den Lieutenant Giopani Leoni,
da sie das Verhältnis um jeden Preis Hinter¬
treiben wollten , nächtlicher Weile unter dem
Vorwände eines Rendez - vous in ihren Palast
und töteten dort den Offizier meuchlerisch durch
einen Schuß ins Herz . Der Leiche drückten
dann die beiden Mörder einen Revolver in die
Hand , um damit den Glauben an einen Selbst¬
mord hervorzurufen . Gegen die Annahme eines
solchen sprechen jedoch alle im Laufe der Unter¬
suchung zu Tage geförderten Beweise ; so ist
u . a . bekannt geworden , daß die beiden Herzoge
dem Offizier , falls er das Verhältnis nicht
ließe, bereits früher mit dem Tode gedroht.
Der Prozeß dürfte länger als eine Woche
dauern.

Erdbeerbowle auf der großen Veranda . Erich war hier von den Lu¬
stigen der Lustigste . Er hielt die witzsprühendsten kleinen Reden und
riß seine Zuhörer zum fröhlichsten Gelächter hin . Dabei verfehlte er
nicht , sich um die Gunst aller anwesenden schönen Mädchen zu bewerben.
Er erzählte wieder viel von seinen wilden Verehrerinnen mit dem dunkeln
Teint und schwarzen Haar , meinte aber schließlich doch , er wäre jetzt
zur Ueberzeugung gekommen, daß ein alabasterweißer Teint und goldblonde
Locken den Vorzug verdienten.

„Aber , Herr v . d. Recke " , rief Fräulein von Stein vorwurfsvoll.
„Ihr Geschmack scheint sich ja täglich zu wandeln ! Gestern noch schworen
Sie mft zu , daß Sie braune Haare und blaue Augen für den Inbegriff
alles Schönen halten und heute schwärmen Sie für Blondinen ."

„Gnädiges Fräulein ", antwortete er mit komischem Ernste , „wie
können Sie von einem Marineoffizier verlangen , daß er beständig sei?
Ich folge nur dem Beispiele der „blauen Göttin , der ewig bewegten ."

Außerdem liegew zwischen gestern und heute gar viele Stunden und wollen
Sie glauben , daß ich erst am vergangenen Abend mein Ideal von Schön¬
heit gesehen habe ?"

„ Pfui , Erich , wie ungalant bist du gegen die anwesenden Damen ! "

tadelte Nora den Heißblütigen.
Er legte beteuernd die Hand aufs Herz : „ Die Anwesenden sind na¬

türlich stets ausgeschlossen , meine Damen , sie stehen über jedem Urteil,
sind über jedes Lob erhaben . Aber sollte ich doch eine von Ihnen be¬
leidigt haben , so bitte ich reuig um Verzeihung . Sie wissen ja : „ Der
Siege göttlichster ist das Vergeben ! "

Man lachte , wollte aber doch wissen, wer jenes Ideal gewesen.
Er erzählte : „ Mein den Damen wohl bekannter Kunstsinn trieb mich
gestern zu Kroll . Man gab dort den Barbier und mit Vergnügen hörte
ich die Schcöder -Hanfstengel als Rosine ihre Triller und perlenden Läufe



Tonkin-Angelegenheiten in den „Expeditionen"
ein Haar gefunden und deshalb dürste die Kammer
ihre Zustimmung und die Gelder verweigern,
die die Regierung zu fordern entschlossen scheint.

* Gent. In schaurig - eigentümlicher Weise
hat sich Hierselbst dieser Tage ein Lebensmüder
sein letztes Stündlein bereitet. Er hatte sich
für seine Bestattung selbst einen Sarg gezim¬
mert. Am Sonntag stellte er denselben auf sein
Bett, legte ein großes Blatt Papier, worauf
ein Totenkopf gezeichnet war, auf den Tisch,
zündete neben der Zeichnung zwei Kerzen an
und stimmte dann seinen eigenen Totengesang,
sowie die Sterbegebete an . Die Hausbewohner,
welche den Mann singen hörten, fanden darin
nichts Auffälliges , da der Betreffende als selt¬
samer Kauz bekannt war . Nachdem er geendet,
legte er sich in das enge Bretterhaus und schnitt
sich die Gurgel durch . Der Tod trat sofort ein.

* Die „Jndependance beige" erfährt aus bul¬
garischer Quelle, Prinz Ferdinand werde noch
im Frühjahr die Unabhängigkeit Bulgariens
proklamieren, falls die Mächte seine Anerkennung
verweigern.

* London, 8. März . Morgen Sonntag
findet im Hydepark eine Massenkundgebung
gegen die Behandlung der russischen Gefangenen
in Sibirien statt.

- Petersburg, 6. März. Einer Zei¬
tungsmeldung zufolge genehmigte das Minifter-
komite den Bau einer strategischen Eisenbahn
Tuckum - Windau auf Kronskosten und billigte
die Errichtung eines Handelshafens in Windau.
Tuckum liegt unweit des Rigaer Meerbusens,
Windau an der Ostseeküste. Durch diese Strecke
wird ein neuer Schienenweg von Riga nach der
Ostsee in Kurland hergestellt.

^ ' Petersburg. Seit 10 Jahren sam¬
melte man im Lande Beiträge zur Erbauung
einer prächtigen Kirche an der Stelle, an wel¬
cher Kaiser Alexander II . durch Mörderhand
gefallen ist. Die Spenden wurden der Akademie
der schönen Künste zugewendet , deren Präses
Großfürst Wladimir ist und als deren Vize¬
präses Herr Jsejew fungiert . Als nun vor
kurzer Zeit der jährliche Bericht über die ein-
gefloffenen Summen erstattet werden sollte und
eine Kassenrevision vorgenommen wurde, stellte
es sich heraus , daß der ganze Betrag in der
Höhe von nicht weniger als 800 000 Rubeln
verschwunden ist.

* New - Iork, 8. März . Ein Eisenbahn¬
unglück fand zwischen Chikago und Buffalo statt.
14 Reisende sind tot , 30 schwerverwundet.

* Die Unabhängigkeitsbestrebungen in Ka¬
nada, die dieser Tage zu einer Liga der mit
der englischen Herrschaft Unzufriedenen geführt
haben, treten immer ungenierter zutage. „ Le
National" , das Blatt des Premiers in Quebeck,
Mr. Mercies , erklärt mit einem Hinweis
auf das Gesetz für die Abschaffung der franzö¬
sischen Sprache als Amtssprache im Nordwesten,
daß , wenn die Verfolgung französischer Canadier
fortdauere , dieselben es notwendig finden dürften,

Schutz unter der amerikanischen Flagge za suchen:
wenn ihre Sicherheit nur durch eine engere Ver¬
bindung mit den Ver . Staaten gesichert werden
könnte , würden sie nicht zögern, die Beseitigung
der Grenze zwischen den Ber. Staaten und Ka¬
nada zu fordern.

* Von der afrikanischen Westküste ist
abermals ein Angriff der Dahomeyaner gemel¬
det, der franz . Posten in Kotonu wurde neuer¬
dings angegriffen, die Eingeborenen wurden mit
einem Verluste von 400 Toten zurückgeworfen.
Der französische Verlust betrug : an Toten 8
eingeborene Tirailleurs und 1 französischer Ka¬
nonier und ebenso viele Verwundete. — Nach
dem „ Temps " hat der neue König von Dahome
den französischen Vertreter Dr. Bayol „ mit
einer Lässigkeit ohne gleichen behandelt ; er
zwang ihn sogar , der Opferung von 100 Skla¬
ven beizuwohnen , worunter sich mehrere Ein¬
geborene aus dem unter französischem Schutz
stehenden Porto Novo befanden. Aucherklärte
er ihm, daß er die Verträge mit Frankreich
als nichtig betrachte " . Der neue König Beda-
zin, der den vielverheißenden Beinamen Hosu-
Bowele, d . i . der Menschenfresser , führt, rüstet
dem verstorbenen König, dem „Löwen der Lö¬
wen "

, ein Opferfest, an dem er 1000 Gefangene
zu schlachten gedenkt. Der Zug gegen die
Franzosen und ihre Schutzbefohlenen soll ihm
dazu die Opfer liefern. Diese Königsopfer
sind das Schauerlichste was es giebt, und die
Gefangenen werden , ehe sie getötet werden, noch
den scheußlichsten Turturen unterworfen.

Handel «ud Berkehr.
* Engen, 6. März. Am heutigen Vieh¬

markt wurden aufgeführt : 368 Stück Rindvieh
und 348 Schweine. Hievon wurden vonSchweizer¬
händlern auf Urkunden gekauft : 7 Stück Ochsen
zum Preise von 320—420 Mk. und ein Rind
von 250 Mk. Läuferschweine kosteten 40—76
Mark , Saugschweine 22 —36 Mk. das Paar.

* (Vieh .) Nach einer Zusammenstellung im
„Oberb. Grenzb. " sind in den Jahren 1888 und
1889 in Meßkirch im Ganzen 5740 Stück Rind-
vich auf der Bahn nach auswärts verladen worden.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Are Meüeutrrrrg eines gesunden Mkrtes
für den menschlichen Körper wird beim Publikum noch
ganz gewaltig unterschätzt. Man begreift nicht, daß eine sehr
große Anzahl Leiten durch schlechtes , nicht gehörig zusammen¬
gesetztes Blut hervorgerusen werden . Diejenigen , welche
über Blutarmut , Blutandrang (Blutwallungen ) , Herz¬
klopfen , Schwindelanfälle , Funkensehen, Bleichsucht, Haut¬
ausschlag rc . zu klagen haben , sollten dafür sorgen, durch
eine geregelte Verdauung und Ernährung das Blut zu
kräftigen. In solchen Fällen leisten bekanntlich die Apo¬
theker WicHcrrö Brandt ' s Schweizerpillen , welche in den
Apotheken ü Schachtel 1 Mk. erhältlich sind, sehr schätz
bare Dienste und werden besonders auch von den Frauen
wegen ihrer angenehmen Wirkung allen anderen Mitteln
vorgezogeu. Man verlange aber stets unter besonderer Be¬
achtung des Vornamens Apotheker WicHcrrd Brandt 's
Schweizerpillen. Halte man daran fest , daß jede ächte
Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in roterrr
Felde hat und die Bezeichnung Wichcrrö Brandt 's
Schweizerpillen trägt . Alle anders aussehenden L>chachtcln
sind zurllckzuweisen.

* Mailand, 8. März. 23 Anarchisten,
welche mit einer großen Zahl aufrührerischer
Manifeste und Brandbriefe versehen waren,
wurden gestern verhaftet, nachdem sie gestern
morgen noch bei beschäftigungslosen Maschinen-
Arbeitern und Maurern Ruhestörungen anzu¬
zetteln versucht hatten.

* Paris, 6 . März. Die Note des Mi¬
nisters des Auswärtigen , Spuller, an den fran¬
zösischen Botschafter in Berlin über die Ber¬
liner Konferenz nimnu die Einladung der deut¬
schen Reichsregierung im Prinzip an . Es heißt
dann aber : Niemand kann sich über die Schwie¬
rigkeiten aller Art täuschen , welche die Rege¬
lung und selbst die einfache Prüfung so um¬
fangreicher und delikater Fragen auf einer in¬
ternationalen Konferenz sowohl in der Ver¬
schiedenheit der Gesetzgebung , der Arbeitsbeding¬
ungen und des sozialen Lebens wie in dem un¬
vermeidlichen Konflikt der Interessen begegnen
muß. Auf keinen Fall könnte eine Beschrän¬
kung des Arbeitstages in Frage kommen , da
dies einerseits mit der inneren Gesetzgebung der
einzelnen Staaten eng zusammenhängt, andrer¬
seits mit den allgemeinen Bedingungen der ge¬
werblichen Produktion , welche als ausschließlich
der inneren staatlichen Ordnung ungehörig be¬
trachtet werden muß und daher nicht vergeblich
der diplomatischen Diskussion unterzogen wer¬
den sollte . „Es erscheint mir unabweislich und
im Interesse des Werkes selbst, zu welchem wir
eingeladen sind, diesen Punkt schon jetzt fest¬
zustellen , um jedem etwaigen Mißverständnis
für die Zukunft vorzubeugen . Im übrigen ist
die französische Regierung mit diesem Vorbehalt,
dessen Absicht und Bedeutung die Reichskanzlei,
wie ich überzeugt bin , zu würdigen wissen wird,
vollständig geneigt, im Prinzip der projektierten
Konferenz in Berlin zuzustimmen ."

* Eine Erhöhung der Steuern wird in Frank-
reich erforderlich für die Deckung des Staats¬
haushalts für 1891 . Es soll zu diesem Zweck
stattfinden eine Erhöhung der Gebäude-, der
Weingeist- und der Gewerbesteuer der großen
Modebazare. Eine Erneuerung des ganzen
Katasters , die Abschaffung der Steuerfreiheit
der Branntweinbrenner , die ans ihrem eigenen
Wein Kognak brennen, eine leichte Aenderung
des Zuckersteuer -Gesetzes sollen weitere Hilfs¬
mittel schaffen. Damit das Land sich nicht be¬
klagt , wird gleichzeitig die Grundsteuer ein
wenig ermäßigt und im ganzen Land aus¬
geglichen.

— Das Ministerium Tirard hat mit Leich¬
tigkeit die Orleans-Affaire, mit einigem Bangen
die Interpellation wegen der Arbeiterschutz -Kon¬
ferenz überstanden und steht nun abermals vor
einem unangenehmen Falle. Es handelt sich
um den Feldzug gegen Dahomey. Im Interesse
der Zivilisation wäre es sehr erwünscht , wenn
Frankreich mit diesem Kannibalenstreit kurzer
Hand aufräumte ! Dazu würden aber 1500
Mann und — viel Geld gehören . Die öffent¬
liche Meinung des Landes hat aber durch die

singen . In den Pausen trieb ich mich mit einigen Kameraden in dem
feenhaft erleuchteten Garten umher ; da plötzlich blieb ich wie geblendet
stehen . Der Blick zweier dunkler Flammenaugen hatte mich getroffen
und diese strahlten aus einem Antlitz hervor, das schneeig war , wie
Schneewittchens Gesicht. Ueppige blonde Haare umgaben mit wirrem
Gelock die stolze Stirn und der rote Mund plauderte und lachte und
ließ dabei die herrlichsten Zähnchen sehen. Natürlich war ich begierig,
zu ergründen, ob diefe faszinierende Schönheit auch im Lichte der Gas¬
flamme standhalten würde, und folgte freudig der Glocke, die den Be¬
ginn des zweiten Aktes ankündigte. Bald entdeckte ich auch das schöne
Weib und fand , daß dasselbe bei Licht noch verführerischer, als im
dämmernden Garten war."

! „Und wie heißt sie ? Das wissen Sie doch sicher auch ? " rief man
von allen Seiten.

„Sie ist die Witwe eines polnischen Edelmannes , heißt Frau von
Brodinska und will den Winter hier zubringen."

Ein leiser Aufschrei ließ die Gesellschaft erstaunt auf Nora blicken,
die totenblaß halb aufgesprungen war.

„Um Gotteswillen , Nora , was ist dir ?" rief Erich.
„Ein Falter erschreckte mich"

, stieß sie mühsam hervor, „ ich war
recht kindisch und bitte um Entschuldigung.

"
Die Farbe kehrte allmählich in ihre Wangen zurück, aber Herbert,

der mit gefurchter Stirn neben ihr saß, sah wohl ihre kaum beherrschte
Erregung . Leise flüsterte er ihr Liebesworre zu ; sie aber sagte totes-
traurig : „O, Herbert , mir ist zu Mut, als ginge heute mein Glück zu
Grunde !"

Er blickte sie vorwurfsvoll an und schweigend verließen beide die
Veranda , unbemerkt von den lustigen andern , und im stillen Garten
warf Nora sich leidenschaftlich in des Geliebten Arme und der namen¬

lose Groll erfüllte ihn, daß seine Ehre ihm verbot, das Wort zu sprechen,
welches das holde Mädchen an seiner Seite sofort beruhigt hätte.

Jetzt konnte er nur immer wieder bitten : „Mein Liebling , so
ängstige dich doch nicht vor einem Schatten . Ich bin und bleibe ja
ewig dein ! "

VI.
Erst spät endete das Fest und Walden schritt einsam durch die

träumende Herbstnacht heim . Aber der in der Natur herrfchende Frieden
teilte sich ihm nicht mit ; in seiner Seele trieben unruhige Gedanken
wie die Sturmvögel auf wildem Meere umher. Immer wieder bewegte
ihn der Zweifel, ob er vor Nora den Schleier der Vergangenheit lüften
sollte . Ach , er hätte sie so gern ganz glücklich gesehen und nundrängte
sich immer wieder jenes Weib zwischen ihn und sie.

Aber durfte er sein Wort brechen ? Nein, nimmermehr ! das litt
seine Mannesehre nicht und er durfte von seiner Braut ein bedingungs¬
loses Vertrauen fordern.

Wie Walden so weiterschritt, lag plötzlich die Vergangenheit ent¬
hüllt vor ihm. Er sah sich wieder als Knabe, behütet und bewacht von
treuer Elternliebe . Ach ! die Mutter, deren mildes Wort den wilden
Sinn des Sohnes zu bändigen wußte, starb bald , aber sein Vater wußte
ihm die Geschiedene zu ersetzen . Durch harte Lebensschicksale nach außen
kalt und streng erscheinend, eröffnte er nur seinem Kinde sein weiches,
zärtliches Gemüt ; aber als Herbert soeben lein Abiturientenexamen glän¬
zend bestanden , entriß ihm der Tod den Vater.

Der junge Studenr war sich nun selbst überlassen , aber obgleich
leidenschaftlich und aufbrausend , besaß er doch einen festen Charakter
und ein gutes Herz.

(Fortsetzung folgt .)



Revier Pfahgrafeuweiler.

Meis-Werkauf
am Mittwoch

! de« 12 . d.' Mts ., nachm.
4 Uhr, aus
den Abteil¬
ungen Herr¬
gottsbühl,

Schimpferbrunnen , Rohrerswies,
Hütteschlag und Sauteich:

Rm . : 197 nicht ausgeprügeltes
buchenes Reisich und l065 nicht
ans geprügeltes Nadelholzreisich
nebst Schlagabraum.

Zusammenkunft im „Schwanen"
in Pfalzgrafenweller.

A l t e u st e i g.

Hau - K Bau-
Steine

ca . 500 Wagen
können dieses Frühjahr von meinem
Steinbruch in Egenhausen geliefert
werden ; es werden solche pr. Wagen
oder Ldm äußerst billig abgegeben.

G . Kiru,
Maurermeister.

Altensteig.
Aechte»

Schleuderhonig,
das Pfd zu Mk . L —,

hat zu verkaufen
Gottlob Theurer.

Aei Wagenkeiden
versäume NiemandKaisers Magen-
zncker zu nehmen, unentbehrlich bei
Appetitlosigkeit , Kopfweh,Wagen-
weh ««d Magenkrampf. Zu haben
in Paq. L 25 Pf. bei

Naschold , Conditor.
A l t e n st e i g.

Ein ordentlicher, junger Mensch
kann als

unter günstigen Bedingungen bei mir
eintreten.

Mich. Brau »,
Weber.

A l t e n st e i g.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher junger Mensch

findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle.

Gottfried Lnh,
Hafner.

Kgenhanse«.

In Strickgarnen
habe ich mein Lager wieder gut I
sortiert und empfehle dieselben!
zur gefl. Abnahme bestens

I . Kaltenbach.

B e r n e ck.
Einen noch neuen

zweiräderige«Karren
hat zu verkaufen

Waldschütz Bauer.

Altensteig.

Hrauer-Knzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unsere j
siebe Gattin, Mutter, Schwester, Schwieger- und
Großmutter und Schwägerin
Charlotte Kaltenbach, geb. Krieger,

am Montag den 10 d. Mts ., vormittags 8 Uhr,!
nach kurzem Kranksein im Alter von nahezu 7^
Jahren sanft in dem Herrn entschlief.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der ^
trauernden Hinterbliebenen

Joh . Kallenbach.
Die Beerdigung findet am Mittwoch de« 12. d. Mts .,

! nachmittags 2 Uhr, statt.

A l t e n st e i g.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem so unerwartet schnellen Hin- i
scheiden unseres l . unvergeßlichen Töchterchens

Anna
erfahren durften, insbesondere auch für die so
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte!
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen!
Dank.

Die tiefgebeugten Eltern:
Th . Schiler , Apotheker,
Anna , geb . Gulde.

I

A l t e n ft e i g.

Ais kmWndk jiRjirmlm
empfehle ich in großer Auswahl:

Umlegkragenin Gummi und Leinen,
Manschettenin Gummi und Leinen,
Stehkragen in Leinen,
Krabatten für Steh - und Legkragen,
Taschentücherin weiß und farbig,
Fanchonsin Seide, Tüll , Eis- und Perlwolle,
schwarze Schürzenvon 1 .20 an,
farbige Schürzen > , . z, ,,
seidene Schälchen, seid. Tücher,
Barben, Krausen, Passepoil, Perlstreisen,
Handschuhe , Korsetten etc. etc . _

keellsle Leäienung , billigste kreise. 222
<7.

Kueulgeltlitz
« bierter Heilmethode zur soiorkigea radi-

kalen Beseitigung der Trunksucht,
« Mmit , auch ohne Varmissen , zu vollziehen,

unter Garantie. Keine Berufsstörung.
^ ^ Adressr: Privatanstalt für Trunk-
^^ *such ! lerdende in Ztei» bei L>äck-
ingen . Briefen stnd 20 Pfg , Rückporto bei-
zn'ügeu!

Kamt« -
ALLensteig.

Atteusteig.

Bei herannahender Vcrbrauchszeit erlaube ich mir meine
Kemtisö- L öIumen -8Smsreisn,

sowie
8teekr«iedkl L stöhnen

in bekannt guter Qualität in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Holtfried Luz, Gärtner.

kommen dieser Tage zum Druck
und können solche mit Firma'

, ec . rc . versehen billigst geliefert!
H werden.
Z W. Rieker'sche
§ Buchdruckern.

A l t e n st e i g.
Fuhrmanns - ,

Metzger - L Schäfer-
Hemde«

sind in großer Auswahl etngetroffen
und empfehle solche zu billigste»
Preisen.

C. W . Lutz.
Egenhausen.

Webgarne
in nur guter Qualität empfiehlt
billigst

I . KattenVach.
Fansendfaches Lok, notariell bestä¬
tigt, über den Kolländ. Faöak von
B - Becker in Seesen a . H . 1v Pfd.
lose in 1 Beutel 8 Mk. fco. hat die
Exp. d . Bl. eingesehen.

Wann 8ie kustsn
nsbmsn 8is Ososv wistss 's

iviobol-
öondons.

sind noch vorrätig bei W . Meker.

Lsutol ü 20, 25 , 40 u.
50 kkg überall 2v babsn.

In I 'kÄlnArsI'sirivsilsv bei
ük. 6 . Ls -oUsr . in LltsnstsiZ

bei 0^
. Solinstäsr , RanälunA.

novit niobt vertreten , srriobts
nntsr ssbr Aünetigsn Oonäitionsnaller
Orion Vorlranksstsllsn.

Osoav Wistes . Hamslan (Zeitlos ).

A l t e u st e i g.
Dienstmädchen-

Gesuch-
Für sofort wird ein jüngeres,,

fleißiges Dienstmädchengefacht,
das den Hausarbeiten und auch
einer kleinen Landwirtschaft vor¬
steheu kann.

Von wem ? sagt die Redaktion
dieses Blattes.

A l t e n st e i g.
Ein Monatmädchen

sucht wegen Erkrankung des bis¬
herigen sogleich

Prälat Stocks Wwe.

Wer

im Zweifel
, ^darüber ist , welches der vielen̂ ,

, angekündigten Heilmittel für sein ,
. Leidenam besten paßt, der schreibe
, gleich eine Postkarte an Richters Ver¬
lags - Anstalt in Leipzig und ver-

! lange das reich illustrierte Buch : „ Der
KrallkeilsrcUlld ." Die beigedruckten Dank-

^
schreibenbeweisen , daßTausendedurch Bc-
fo lgnng der guten Ratschläge des kleinen

^ Werkes nicht nur unnütze Geldaus - ^
gaben vermieden, sondern auch bald

" die ersehnte Heilung gefunden ^

haben. Zusendung erfolgt^ kostenlos.

Gestorben:
Den 8. März : Joh. Georg Schleeh,

Hirschwirt , im Alter von 52
Jahren.
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